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DAS LEBEN INS ZENTRUM STELLEN: 

CARE-ARBEIT UMFAIRTEILEN FÜR EINE

ZUKUNFTSFÄHIGE WIRTSCHAFT

 Was ist Care-Arbeit?

 Was meint eine “zukunftsfähige Wirtschaft”?

 Wie hängen Care-Arbeit und eine zukunftsfähige
Wirtschaft zusammen?

 Wie lässt sich Care-Arbeit für eine zukunftsfähige
Wirtschaft umfairteilen?
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WAS IST EIGENTLICH CARE-ARBEIT?

 Bezahlte und unbezahlte Arbeit, die sich durch den Arbeitsinhalt definiert (“Care”).

 Care-Tätigkeit, die von einem caregiver für einen care receiver erbracht wird. 

 Sowohl direkte/personenbezogene als auch indirekte/unterstützende Care-Tätigkeiten.

 Joan Tronto (1993) definiert vier Phasen von Care: 
(1) caring about (einen Care-Bedarf feststellen) (2) taking care of (Verantwortung übernehmen) 

(3) caregiving (die Care-Arbeit leisten) (4) care receiving (die Care-Arbeit erhalten) 

 Besondere Charakteristika von Care-Arbeit: Abhängigkeit, asymmetrische Machtverhältnisse, 

eingeschränkte Selbstbestimmung, Emotionalität, Intimität und Verletzlichkeit.

 In unserem derzeitigen Wirtschaftssystem ist bezahlte Care-Arbeit schlecht bezahlt und hat 

prekäre Arbeitsbedingungen, unbezahlte Care-Arbeit hingegen bleibt oft gänzlich unsichtbar. 



Vermeiden Verlagern

Verändern Verteilen

DIE „VIER VS“: STRATEGIEN ZUM UMGANG MIT 
UNBEZAHLTER CARE-ARBEIT (KNOBLOCH 2010, 2013)

Verlagerungsprozesse im Care-Diamanten (Razavi 2007) bzw. 

Vier-Sektoren Modell (Knobloch 2010), z.B. von Haushalten

zum Staat im Fordismus und vom Staat zum Markt (z.B.

entlang globaler Sorgeketten) oder zurück in die 

Haushalte (vgl. Kratzwald 2012, “doppelte Privatisierung”) 

Knobloch 2010
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WAS IST EIGENTLICH MIT FAIRTEILUNG?

Care-Arbeit ist aktuell in Österreich und global 

unfair verteilt, z.B.:

• Zeitverwendungsstudien zeigen, dass Frauen weltweit 

3/4 der unbezahlten Care-Arbeit (ILO 2018: 53f.) und 2/3 

der bezahlten Care-Arbeit (ibid.: 167f.) leisten. 

• Frauen in Österreich widmen sich der Sorgearbeit in 

Haushalt und Familie im Durchschnitt täglich 1 Std. 

und 31 Minuten länger als Männer (Statistik Austria 2023: 136).

• In Zeitverwendungsstudien wird die physisch 

durchgeführte Care-Arbeit gemessen – der „mental 

load“, also die vorgelagerte kognitive Arbeit, ist 

schwerer messbar. Neue Studien zeigen jedoch, dass 

diese Arbeit nochmal stärker vergeschlechtlicht ist, 

als der Rest der Care-Arbeit (Aviv et al. 2024). 



WAS MEINT EINE

“ZUKUNFTSFÄHIGE

WIRTSCHAFT”?



WAS MEINT ZUKUNFTSFÄHIGES WIRTSCHAFTEN?

 „Wirtschaften ist, so unsere These, dann zukunftsfähig, wenn sich die 

aktuell vorherrschenden Routinen und Institutionen in Richtung 

Nachhaltigkeit und sozialen Zusammenhalt verändern“ (Novy et al. 2020: 11).

→ zukunftsfähiges Wirtschaften strebt ein gutes Leben für

Alle innerhalb planetarer Grenzen an.

 Der Spezialbericht Strukturen für ein klimafreundliches Leben des 

österreichischen Klimarats „zeigt in seiner Gesamtheit: Bei den 

Akteuren, die Strukturen klimafreundlich gestalten können, gibt es 

auch in Österreich noch kein hinreichendes Engagement dafür, 

bestehende Gestaltungsspielräume zu nutzen bzw. neue Strukturen 

für ein klimafreundliches Leben zu schaffen.“ (APCC, 2023: 2)





6. IPCC-SACHSTANDSBERICHT (2023)



WIE HÄNGEN CARE-ARBEIT UND EINE

ZUKUNFTSFÄHIGE WIRTSCHAFT ZUSAMMEN?



Leerstellen

Monetäre Ökonomie

Nicht-monetäre 

Ökonomie

(Dengler 2019, angelehnt 

an Dengler/Strunk 2018)



STRATEGIEN ZUR FAIRTEILUNG
UNBEZAHLTER CARE-ARBEIT 
FÜR EINE ZUKUNFTSFÄHIGE
WIRTSCHAFT

1. Neudefinition von Arbeit und 

materielle Umverteilung

2. Zeit schaffen für die UmFAIRteilung

unbezahlter Care-Arbeit

3. Das Leben – und Care-Arbeit – ins 

Zentrum von Wirtschaft und 

Gesellschaft rücken
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NEUDEFINITION VON ARBEIT UND MATERIELLE UMVERTEILUNG

 In der bezahlten Care-Arbeit gilt es, den Lohn und die  
Arbeitsbedingungen zu verbessern (Tarifverhandlungen, 
staatliche Subventionen etc.).

 Gleichzeitig: Arbeit ist mehr als nur Erwerbsarbeit und es geht 
darum das „Ganze der Arbeit“ (also auch: unbezahlte Care-Arbeit, 
Gemeinschaftsarbeit, Subsistenzarbeit) sichtbar zu machen. 
→ Die Frage sollte hierbei sein: Welche Arbeit ist gesellschaftlich

nützlich/trägt zu einer zukunftsfähigen Wirtschaft bei?

 Um unbezahlte Arbeit gesellschaftlich anzuerkennen, müsste die  
Erwerbsarbeit von der Existenzsicherung entkoppelt werden.
→ Debatten um Universal Basic Services / eine universelle

Grundversorgung sind hier interessant, weil sie Potenziale für
Umverteilung (social wage), Nachhaltigkeit (Steuerung Richtung
ökologischer Alternativen) und Care-Gerechtigkeit (Auf-
wertung bezahlter und unbezahlter Care-Arbeit) haben.



ZEIT SCHAFFEN FÜR DIE UMFAIRTEILUNG VON CARE-ARBEIT

 Care-Arbeit folgt keiner Zeiteinsparungs-, sondern einer

“Zeitverausgabungslogik” (Helfrich 2013: 40). 

 Gutes Versorgen braucht Zeit – wer hat diese im Übergang vom 

Familienernährer- zum Dual Earner Model?

 Die Dominanz einer erwerbszentrierten Vollzeit-Lebensnorm 

fördert Verlagerungs- statt Verteilungsstrategien und trägt maßgeblich 

zur Ungleichverteilung unbezahlter Care-Arbeit bei.

→ allgemeine Erwerbsarbeitszeitverkürzung (statt Teilzeit  

für Frauen) mit Lohnausgleich für Geringverdiener*innen

→ “atmende Lebensläufe” (Jurcyzk 2016) 

“Lebensarbeitszeitmodell” ÖGB Steiermark (Stipsits 2023)

 Studie „Klimafreundliche und gesundheitsfördernde Aspekte 

von Zeitwohlstand“ (Dengler et al. 2024) diskutiert die Co-Benefits, die 

Zeitwohlstand und Zeitgerechtigkeit für Gesundheit, Klima, und die 

UmFairTeilung von unbezahlter Care-Arbeit haben.



DAS LEBEN – UND CARE-ARBEIT – INS ZENTRUM STELLEN

 Förderung von öffentlicher Care-Infrastruktur (z.B. qualitative hochwertige, 

flächendeckende Angebote) auch in ländlichen Gebieten.

 Raum schaffen für kollektives (Ver-)Sorgen im öffentlichen Raum:

 Care Revolution als „Prozess einer an der Sorgearbeit ausgerichteten Transformation“ (Winker 2015: 139) 

zum „Aufbau einer solidarischen Gesellschaft“ (ibid.) und einer zukunftsfähigen Wirtschaft. 

„Eine feministische Stadt müsste eine Stadt sein, in der Hindernisse – physische und 

soziale – abgebaut werden, in der alle Körper willkommen und versorgt sind. In 

einer feministischen Stadt stünde die Fürsorge im Zentrum, nicht, weil Frauen 

weiterhin vornehmlich dafür verantwortlich sein sollten, sondern, weil die Stadt das 

Potenzial hat, die Sorgearbeit gleichmäßiger zu verteilen. Eine feministische Stadt 

müsste auf die kreativen Mittel setzen, die Frauen immer genützt haben, um sich 

gegenseitig zu unterstützen, und Wege finden, um diese Unterstützung in das 

Gewebe der Stadt selbst einzuarbeiten“ – Leslie Kern (2020: 63)



FAZIT UND AUSBLICK

 Ein zukunftsfähiges Wirtschaftssystem, das Care-Arbeit und damit das Leben anstelle von 

Wirtschaftswachstum und Profit in den Mittelpunkt stellt, müsste sich grundlegend von der 

vorherrschenden Wachstumslogik lösen. 

 Eine sozial-ökologische Transformation muss intersektional sein und auf eine gerechtere 

Verteilung von Care-Arbeit über Geschlechter, soziale Klassen und andere 

Diskriminierungskategorien hinweg hinwirken.

 Die sozial-ökologische Transformation feministisch zu denken bedeutet dezidiert 

anzuerkennen, dass es im 21. Jahrhundert keine soziale Gerechtigkeit ohne globale Umwelt-

und Klimagerechtigkeit, aber eben auch keine Umwelt- und Wirtschafspolitiken ohne soziale 

Gerechtigkeit und die UmFairTeilung von Care-Arbeit geben kann. 

 In diesem Sinne: 

Einen kämpferischen Equal Care Day 2025 uns allen! 



VIELEN DANK!
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